
11- 46i+ der' Bci!ogen zu' .. dc;nslenOgrapl~h;c!leriProt~kollen.:c1esN~tiOnal;2.tes,,~\' , 

REPUBLIK OSTERREICH 

Bund~sminl$\"rimfl fürsoziG!fJ V erwtlltung' 
Wich I.Stu6enrinet ,'~ 

Zl. 30.037/26-15/1971 

'XII. Ge~etzgebung5p,criode, ,,' , ' , 

Vlien, den 9. August 1971 

B e a n t VI '0 r t ,'U . n g 

der Anfr'age de's Abg~ordneten Dr. Zi ttmayr und Genossen 

an den Herrn Bundesminister für soziale Vervmltungbe-' 

treffend Abgrenzung der Gebiete mit nicht nur kurzfri-" 

,st:L;er Unterbeschäft igung 1 t.· Arbei tsmarktförderLLUgssesetz 

(Nr. 845/J) 

Zu der aus 15 Pup~l{ten bestehenden Anfrase ist zu-
" 

nächst allgemeihfole;endes'festzustellen: 

'-Der in der Anfrag~ zitierte, Durchführungserlaß, Zahl 

34.113/'1·-16/1969, des BundesrünisteriMrJs für soziale Ver-
'~'-alt"....,<O' ViO>l'fol '-'t el' "-Pll'tll'C" nl' C'\.-; ..... r1C>"~ r1,-ccoclr r:'e"b'; pt"'" '''I.2.ch J. \"'\'.!...,I" :) '-, _ _ ,,::: ''':''; '-J _ \. ~ ... _ lJ U 'J Li LJ .. ~ '-' _ .. , v..; -1_, ~ -...... -_ 

bestimmten G~siclyts?ti~:ten starr abzugrenzen. "Er biete~ 

den Land~sarbeitsämtern lediglich Hinweise. auf die B~ur~ 

teilup; von Gebieten in Ein~elfällen, .welchcib~i d~rB~~ 
handlung konkreter Beihilf,eb~l=;;ehren nach § 35 AMFGer-, 

forderlich ist. 

, Hiezu .sind gemäß Punkt 2.1.1 des Erlasses rvIer1cmal'e: 

anGeführt, die II zur Beurt'eilung von, Gebieten mit Unter~ 

besch2.fti.:::;unS heranzuziehen sind ll
• 

Dies bedeutet jedoch nicht, daß alle aI?-_seführte::J. ;,:e,rk':"" 

male zutreffen müs,:;en, um ein solches Gebiet zu charakteri­

sieren und daß nur diese l';;erkmale 'in Betracht ,k011m.en. ' 
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Es ist ebenso gut mÖglich, daß bei der Beurteilung 
, 

eines konkreten Beihilfebegehrens aus einem fraglichen 
Gebiet nur einige der fünf zitierten Merkmale zutreffen 

oder auch andere geeignete, lokal bedeutsam.e, jedoc:h 
,nicht angeführte Merkmale bei, der Behandlung von Einzel~ 

begehren heran~ezogen werden können. Dies kommt auch 
schon du,rch die Worte I!vor allem folgende lVlerkmale heran­

zuziehenIl in Punkt 2.1.1 des erwähnten Erlasses zum Aus-
,druck. 

'Ich bin überdies der Ifleinung, daß es nicht sinnvoll 

wäre, Gebiete sozusagen ein, für allemal abzusrenzen, da 
die Entwicklung ständig fortschT'ei tet und die sich; daraus 

ergebenden Veränderungen immer wieder zu einer IIVerschie­
bung ll der Grenzen führen vJÜrden. starre Abgrenzungen würden 

sovmhl den Erfordernissen der Landwirtschaft als auch jenen 

der Industrie ,und des Gewerbes nicht i~er Recp~ung tragen 
können. 

Als Beispiel möchte ich hiezu anfiihren, daß eine im _ 
Jahre 1960 in einem politischen Bezirk (Arbeitsmarktbezirk) 

um 25 55 liber deEi Bundeslä~lderdurchsch~litt liec;ende Rat'e 
der Arbeitslosigr:eit durchaus ein, Indiz, für strul-;:turelle 
Schv;ächen dieses Gebietes sein konnte. Im Jahre, 1970 wäre -

ange sichts des stark gesu..."1.kenen Bundesdurchscbn:L ttes - das 
gleiche Gebiet erst bei einer um 75 % über -dem Bundesdurc'h-:­

sclmi tt liegenden Rate auffällig ge'worden. 

Umgekehrt kömlen' aber Gebiete, die' außerhalb einer' 

starren Abgrenzung liegen viürden, im ~'alle lokaler vlirt­

schaftlicher Rückschläge, von Naturkatastrophen, schwer­
'wiegenden Betriebse inschränkunz;en. oder- Bctrie bsstillegun;en, 

plötzlich zu Gebieten werden, lIin denen nicht nur kurzfristig 

Unterbescbäftigung-herrscht ll
• 
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Es scheint daher eine flexiblere "Abgrenzung rl
, 

die jederzeit auf den Einzelfall (das konkrete Bei":' 
hilfebegehren) Bedacht nimmt und wie sie auch der 

zitierte Erlaß meines Ministeriums er.möglicht, zweck-' 

entsprechender zu sein~ In diesem ZUSClrr.111enhang möchte 

ich darauf hinweisen, daß bei der Behandlung v()n Bei­

hilfebegehren bei den Landesarbeitsämtern die Vecrvml­

tungsausschüsse und beim Bundesministerium,für soziale 

Ver~altung der Beirat für Arbeitsmarktpolittk bzw. 

dessen hiefür" eingesetzter ad-hoc-Ausschuß mi to;'Iirken, 

wobei in einem derartigeriForum auch darüber befunden 
wird, ob der beihilfewerbende Betrieb in einem GeBiet 

mit nicht nur kurzfristiger UnterbeschäftigunS liegt. 
In diese Ausschüsse sind bekanntlich Vertreter der 

l'ilinisterien (Finanzen, Handel, Landvlirtschaft) sowie 

der Interessenvertretungen delegiert. 

Im Sinne. meiner bisherigen Ausführungen läßt sich 

die Beant\'iortung der in der Anfrase enthaltenen 15 i:::unkte 

dl)_rch Zusam.menziehunsvereinfachen. 

Die Vorfeme~ktenstcind~und die Rate der Arbeitslosigkeit 

werden von Cier:\rbeitsITlm:ktverwal tung monatlich el'LlO,ben 

'Lllid nach Arbeitsamtsbezirken ausgewlesen. V?rge~erkten:-" 

stände nach Gemeinden sind für einzelne BUlldesliinder 

monatlich, für alle Bundeslä.'1.der zumi-ndest zweimal jähr-

lich vorhanden. )' 

Die Erwerbs quotPJl (ii..ktivitätsraten) d. i. die aktive 
Eevölkert~ns semessell an der :./ohnoevölkerung, sind. für 

den mä."lulicl::.en und weiblichen Sektor aus den jeweiligen 

Volkszählunssersebnissen abzulesen. 
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Über die Pendlersituation sind fall'iieise durch­

gefünrte· Ei:nz·~luntef's~ch~hgen verschiedener Stellen 

über verschiedene Gebiete vorhanden. Luch die Arbeits­

marktverv:al tunGhat derartige Untersuchunsen in Auf­

trag gegeben bzw. an diesen mitgewirkt. 

\.JDer den potentiellen Arbeitsma~l::t (die .n:ol1zen­

trationsgebiete lokaler ArbeitskräftereßervenJ stehen 

dem Bundesministerium fiir soziale Verwal tunp.; durch. die , '--' . 

Landesarbeitsämter und Arbeitsämter ermittelte Erhe­

bunssunterlagen zur Verfügung, die in sogenannten 

Haupterhebungen das gesamte Bundessebiet umfassen (die 

letzte stammt aus dem Jarll'e 1969/70) und die in beson- . 

ders arbeitskräftereichen Gebieten im Bedarfsfalle durch 

Detailerhebungen der .AmiJer imDer vrieder er:-::;änzt werden. 

Zu den I'unJ..;:ten 5) bis 8): 

Nachstehende UntersuchunGen (die durchaus. nicht 

vollständig sein müssen) sind dem Bundesministerium fcr 

soziale Verwdltung bekannt: 

196"1 , die unter dem Titel IlDas 

land ll veröffentlicht wurde. 

Hiezu hat das Bundeslliiniste~ium·.flir soziale Ver-

wal tung eine vom ~~maligen ;.\'iener Sozial.f.orschunf~;sinsti tut 

(heute: Ir~stitut rlir eApirische Sozialforsct~un,:,; ':"" IHES) 

im JCL.'1re 1964 durchgefli...'<lrte studie als Auftraggeber ver-

Eine neuere Erhebun:~; über das burgen18.ndische l-")c~ndel'.7s.n­

der1:'lngsl)roblem vmr6e im. Jallre 1~~68 im HanGen des von der 

5 
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Burgenländischen Landesregierung in Auftrag.gegebenen 

I.ande s entvlickl ungsprogra.r:ime s Burgenl CL'ld vom:·· Öst erre ichi ~. 

sehen Institut für RaUli1planung durchgeführt und durch 

eine vom IFES abgewickelte Untersuchung mit dem Titel 

HDie Auswirkungen der Industriealisierung im Burgen-

lord 11 ergänzt. 

Über das Pendlerproblem im Mlihlviertel und anderen 

ober5sterreichischen Bereichen hat das Amt für Statistik 

der Ober5sterreichischen Lfu1.clesregierung (Prof.Dr.Lackinger) 

mehrmals Erhebungen durchgeführt. Die ersten Erhebungen 

dieser Art ha1)en in. der Studie des Institutes für Raum­

planung unter dem Titel "Entwicklungsprogram.i11 Mühlviertel ll 

im JahTe 1961 ihren Hiederscl1lag gefunden und wurden von 

dem genan...'lten Institut erweitert und ergänzt. 

Im Raum Wiener Nev.stadt ha.t die damalige Arbei tsge­

meinschaft für Raumforschun.; und .Raumplanung (heute: 

ÖsterI'eichisches Institut für R2,umplanung) im Jahre 1956 
eine Studie mit dem Titel IIZur Frage der Errichtung von 

Dauera.rbeitsplätzen in \'liener neustadt rr veröffentlicht. 

des lristi tutes für Städteb2,U, H.:.lumplanung und HauT,lOrdl'lü.IJ.:; 

liber den gleichen ~~umlichen nieder6~terre~chisch~n Be­
reich illit einer. Entvricklun;sprognose flir den Zei~ro.url1 

1970 bis 1990. 

Als Nebenprodukt verschiedener von der ArbeitsIJarkt­

verwaltung veranlaßter UntersuchuYl3en liber potentielle 

Arbeitskräftereserven feülen auch Daten Über lokal 1.'e1e-

vante Fel1.dlersi tuatlonen an. 

Der Vollst~ndigkeit halber soll auch auf die seiner­

z.eit vom Osterreichiscben Statistischen Zentrale.rat auf 

Grund der Volkszählung 1961 herausgebrachte Stud.ie w;7ohn­

ort - Arbeitsort 11 hinge·aiesen 'Nerden. Es ist zu er':ict.rten, 

j. 
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daß auf Grund der anläßlich der Volkszi:i.hlung 1971' 
erheblich, verbesserten Erhebungsmethoden bald noch 

genauere Daten über das gesamte Dundesgebie"c vor­

handen sein werden. 

Im Jahre 1971 laufen sowohl seitens der ÖROK 

als auch seitens des Beirates für Wirtschafts- und 

Sozialfragen (Untergruppe Arbeitsmarktpolitik) sowie 

der Ob>;;rösterreichischen Landesregierung und das 

Inst:L tytt für Raumplanung Untersuchungen über die 

Pendelwanderung in die BRD und in die Schweiz. Zu 

diesem Thema gibt es auch verschiedene Dissert,ationen 

(z. B. },leusburger: ItGrenzgängertum in die SchHeiz It). 

Darül)er hinaus envägt das Österreichische Institut 

für Arbeitsmarktpolitik eine Dok~mentation veröffent­

lichter und unveröffentlichter Arbeiten zum. Thelna der 

Pendelwanderung. 

Zu :Punk t __ ..21.:. 
Auf Grund eines konkreten Beihilfebegehrens eines 

für ej_n Gebiet dominierenden Unternehmens v!:i.rd ,je',7eils 

festgestellt, ob im Falle der Nichtgewährun3 einer Bei­

hilfe möglicherw'eisefreigesetzt~ Arbeitskräfte unzu­

mutbare ':!egzeiten von mehr als 5/4 Stun~lena'LJ.f sicll. 

neh.....men müßten, um einen anderen Arbeitsplatz zu er1:'ei­

ehen. 

Aus PuIlkt 3.2.'7 des Erlasses Zl. 3Lj.,,/113/1-16/1969 

wird besonders deutlich, daß auf diese ~eise Gebiete 

erst im Einzelfall und hier auf Grund von Arbeitswcg­

zeiten abgegrenzt werden. 

Zu Punkt 10): 

Bei den .derzeit noch als: entwicl':lun;sbedürfti;:s an­

zusehenden Gebieten handelt es sich erfahrullE;sgeai'iß vor-

? -
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wiegend um die an der "toten Grenz'e ll liegenden Be­

zirl{G, um. das I\;üJ:iI'~;ub:Ci ~;lcii<lv{~rtel , das Burgenland, 
.\" 

den südoststeiriscÄen Raum sowie um Unterkarnt."en. 

Voraussetzung für eine präzisierte Abgrenzung 

von Gebieten - soferne diese überhaupt würischensv19rt 

erscheint - 'wären insbesondere regional stärker auf­

gegliederte und veröffentlichte Daten'des öst~rreichi­

sehen Statistischen'Zentralamtes, welche auf.Grund der 
, ,', 

bisherigen Gegebenheiten jedoch kaum zu erwarten sein 

werden. Aus diesem Grunde dürfte in nächster Zeit eine 

befriedigende objektive Abgrenzung von Gebieten ni.cht 

möglich sein. 

Zu Punkt 11): 

Die potentielle Arbeitskräftereserve set~t sich 

aus unbeschäftigten Personen, in der Lancl'.'lirtsehaft . 
Unterbeschäftigten oder in anderen Bereiche~l Teilbe-

: . ., .....:. , .~:.. . . 

schäftigteri (z.B. mithelfenden Fam.ilienangehörisen.) 

zus2Iamen) die für ehie Vollbeschhfti'gunf; in Frage 

xOTIlsen. Hiezu kon,r:rt (:.er Fersonen~,:reis der ,:~bsol V12::'l'cen 

verschiedener schulischer Ausbil~unssrichtungen, so-

ferne ihre Zahl den lokalen Arbeitskräfteersatzbedarf . 

Zu l-unl::t 12)' bis 15): 

Sowohl im nichtlandwirtschaftlichen als auch'im 

landwirtschaftlichen 3ektor beht die Arbei tSIil2.rl::tver­

vlaltunu; bei ihren Erhebun2~en über Arbeitskräftereserven 

(und damit über die inder Landwirtschu·ft unterbeschiiftig­

ten ~ersonen) i; folgender ~eis~ vor: 

Bedienstete der ArbeitSBarktverwaltung b~suc~en 

jede einzelne Ge~ilGinde und stellen an Hand der Eaus­

haltslisten und unter Berücksichtigung der land\'lirt- .. 

- 8 -
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schaftlichen Betriebsgrößen in Gesprächen mit Gemeinde­

funJ:tionären, vielehe über die in der Ge·meinde..···\70hllltaften 

Einwohner Bescheid wissen, fest, welche Pe,rsonen' voraus­

sichtlich für eine industrielle·oder gewerbliche Beschäf­

tigungsaufnahme in BetT'acht kommen •. Um die auf diese Weise 

vorkosmenden subjektiven Fehleinschätzungen der Gemeinde­

funktionäre, zu vermeiden, ist die Arbeitsmarktver\TlD.lt,,u.ng 

inden letzten Jahren dazu übergegangen, neberl. diesen Ge­

sprächen mit Gemeindefunl-:tionären auch direkte Befragungen 

der Einwohner'auf Bauernhöfen durchzuführen. Diese auf 

Grund stichprobem'.reiser BefragunGen gewonnenen Erge1)Uisse 

'.'JuIden auf größere la':"'1dvlirtsch2.Jtliche Bereiche umgelegt. 

Mit Erhebungen dieser Art hat das Bundesministex'iurl 

für soziale Verwaltung das IFSS betraut, v/elches im Jahre 

1970 den Bezirk Oberwart iril Burgenland und den Bezirk 

st. Johann im Pongau untersucht hat. Durch Überein}::oP'.Jllen 

mit LatLdesregiepu:agen v{erden der Arbeitsmarktvervi&ltung 

aber auch, ähnliche Untersuchungsergebnisse des IF~~S über 

die in der IJculdwirtschaft vorhandene UnterbeschäftiSV.ng, 

Ylelche von diesen J.Jändern veranlal)t wurc5.en, zur Verf-0.'~:·Gns 

stellen, 'I."l8 il 
~'l_<"'.~,:~)' e+ a' '1 <:0: c11t v/-erden,'. ,h's l' st vo" ce l' -tP.YI d''''''c '~0'7 J' q] · .. e;]· "'1 S-!- <=>_. ~ ... , __ v '-~ , _ D , 11 Ü'-' ~L. _"-'" () -'J_~.L' __ .. _~' vC; 

riums geplant, jedes Jahr zwei bis drei weitere Bezirke 

ÖsterreiChS, insbesondere in landwirtschaftlichen Bereich, 

durch das IFES untersuchen zu lassen, 2udenen voraussicht­

lich ebensoviele Ergebnisse aus Untersuchungen kommen \7erden, 

die von den andereninteressiertsn Stellen aus den einzel­

nen Bundesländern zu erwarten sind. 

Ferner hat das Institut für Ar~eitsmarktpolitik in 

Linz im Jahre 1971 ,eine Studie über die AbvJanderUllS aus 

der Landwirtschaft und die Problematik der Eingliederuns 

der Abwanderer in nichtlal1dwirtschaftliche Betriebe, be-

- 9 -
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zocen auf den Bezirk PerS veröffentlicht. Im SchV/er­

punJ_ct:programm für das Jahr -1971/72 des genannten Insti­

tutes ist eine Prognose üher die Abvl0,llderung d.er land­

und forstv/irtschaftlichen Arbeitskräfte für die Zeit. 

von 1970 bis 1980 vort;esehen. Die Untersuchung wird 

für den oberösterreichischen Raum die allgemeinen Trends 

durch repräsentative Interviews untermauern. Tdit .Erhe,... 

bungsergebnissen ist etwa im April 1972 zu rechnen. 

Dem. Bundesministerium für soziale Verwaltung ist 

bekannt, daß eine über die Unterbeschäftigung in der 

Landvlirtschaft Auskunft gebende UntersuchLmg vOn Herrn 

Dozent Dr. Schmittner über das Mühlviertel sowie eine 

unter seiner LlitVlirkung vora Österreichischen Institut 

fiÜ' Raumplanung im 13urgenla~d durchgeführte Untersuchung 

vorhanden ist. 

Desgleicnen sind derartige. Untersuchungen (TragfeJlig­

keitsberechnungen) VDill Agrarwirtschaftlidhen Institut 

(Dr. Schwackhöfer) in südoststeirischen Eezirken d~rch­

geführt worden. Insbesondere mit dem Agrarwirtschaft­

lic':-,-:2n Institut s)ceht do.s SozialrünisteriUlll in Verbin-

dung. 

1970/71 konnte die Zus8:;:-iirnenarbeit zwischen den Sozial~. 

beratern der Bezirksbauernkammern und den Arbeitsämte:cn . 

ausGebaut und intensiviert v19rdeu) sodaß sie ebenfalls in 

:~unehmendem Maße eine· e;ute Basis für die Fests,:te~lunbvon 

Reserven bL;'.v.L~;:;1.ßnahL1en zugunsten der ländlichen Bevölke­

rung durch das Arbeitsnarktförderungsgesetz und anderer 

iünrj.chtun;en vlird. 

~ .. ,._--. !" 
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